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1 ea er Klosterneuburg

Berichte und Notizen
dqUuSs iturgie un Liturgiewissenschaft

OtUu roprio ZUT Übersetzu ng iturgischer eExXie

Mıt einem Motu propr10 hat aps Franziskus das Verhältnis zwischen universellem Rıtus un:
Inkulturation 1NEU ausgewWOSCH un:! Kanon 8238 des Kirchenrechts modifiziert. DIe Anfang
Oktober ın Kraft getretene rechtliche AÄnderung stärkt die Kompetenzen der Bischofskonfe-
rTreNzen un: sieht unter ezugnahme auf das /weite Vatikanum das ‚„Verstehen der Gläubigen‘
als wichtigen Ma{ßstabh bei der Übersetzung liturgischer Texte Anders als bisher soll der Nä=s
tikan nicht mehr aktiv ın die Übersetzungen der Bischofskonferenzen eingreifen. Miıt dieser
Förderung der Inkulturation greift Franziskus ın die Debatte die Instruktion „Liturgiam
authenticam“ VOIN 2001 e1n, die eiıne möglichst wortgenaue Übersetzung verlangt hatte DIie
Instruktion So. im 1C des 1U  e geänderten Rechts gelesen werden, das Motu propri1o0

Bischof Ackermann ISt Vorsitzender der Liturgiekommission der DBK

Stephan Ackermann, Bischof VON Irier, ist der NEUE Vorsitzende der Liturgiekommission der
Deutschen Bischofskonferenz un damit Nachfolger des emeritierten Würzburger Bischofs
Friedhelm Hofmann; bereits bisher WarLr Ackermann stellvertretender Vorsitzender der KOm-
M1SS10N Als rierer Bischof 1st Ackermann aufßserdem Vorsitzender des Deutschen Liturgl-
schen Instituts E:l

re Zeitschrift „Gottesdienst  d
196 / erschien die erste Ausgabe der Zeitschrift „Gottesdienst”. Zum 50-Jahr-Jubiläum rhielt
die Zeitschrift eın grundlegend überarbeitetes Konzept und eın frisches Layout, das bei e1-
NeM Festakt Dezember 017 1M Verlagshaus Herder, Freiburg, vorgestellt wurde. IdDie
Zeitschrift der Liturgischen Institute in Irier, alzburg un ribourg erscheint mıt einer Aut:
Jage VoNn 6.000 Exemplaren 1MmM Zwei-Wochen-Rhythmus un! richtet sich alle für die Feler
des Gottesdienstes Engagierten. Neben Praxistipps geht 65 auch fachliche Diskussionen
innerhalb der Liturgiewissenschaft. eım estakt betonte der Vorsitzende der deutschen DA
turgiekommission, der Trierer Bischof Ackermann, ass für iıne gute keler der Liturgie
immer wieder „die Vergewisserung, die Erinnerung, die selbstkritische Rückfrage, die Besin-
HNUNS auf die Tradition ebenso wWw1e die wache Zeitgenossenschaft” brauche, 5 VOX em aber
liturgische Bildung für die Liturgen und für die Mitfeiernden Be1l ihrem Festvortrag ging
Prof. Birgit Jeggle-Merz, Luzern Chur: der rage Von Qualität ın Gottesdienstfeiern ach

errmann Glettlier ISst ischof der DIOzese Innsbruck

Die Diözese Innsbruck hat ach fast zweijähriger Sedisvakanz einen Bischof: AUTMan-
fred cheuer O1g der 52-jährige Hermann ettler, der UVO Bischofsvikar für C ’arıtas und
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Evangelisierung 1n der DIOzese raz-Seckau Walr un: aufßerdem als Kunstschaffender ekannt
ist. er gehört der katholischen Gemeinschaft Emmanuel un gilt als reformfreudig.
Bel einem ersten © mıt un: für den Bischof“ kniete der designierte Bischof en
un: bat die Gläubigen, ihn ahe w1e möglich umgeben un ihm die and aufzulegen.
Die Bischofsweihe fand Dezember 2017 Uhr in der Olympiahalle Innsbruck STa
er ündigte In Dialog treten miıt anderen Religionsgemeinschaften un christli-
chen Konfessionen SOWIeEe mıiıt en Menschen, die sich VOINl der Kirche abgewandt oder n1ı1e
einen ezug ihr gefunden en Im Interview mıiıt der „Tagespost” warnte der Jangjährige
Migranten- un Armenseelsorger aufserdem VOT einer aggressiven Abwehrhaltung gegenüber
Einwanderern. eım LKOÖ-Symposion 2016 dem 1ite „Liturgle. Fremde Heimat“ lei-
tete der nunmehrige Bischof einen Workshop ZUE Ihema „Partizıpation VOIN Menschen mıiıt
Migrationshintergrund 1ın der Liturgie einer Pfarre”“ (vgl. eiliger l1enst 70 2017 24

Pius-Parsch-Preis 2017

Am Sonntag, Dezember 2017 1745 Uhr wurde 1n Klosterneuburg im Rahmen eiıner Fest-
mıt Propst ernhar:! Backovsky un einem öffentlichen Festakt zu fünften Mal der

Pius-Parsch-Preis verliehen. Die 1m Zweijahresrhythmus ausgelobte Auszeichnung hervorra-
gender Forschungsleistungen den nliegen 1US Parschs und der Liturgischen ewegung
wurde In diesem Jahr eteilt un! kam gleichen Teilen Dipl.-Iheol. Dr. Christian und
Pfarrer Dipl.-Ing. Dr. Andreas Kalser Christian Stolls Dissertation entstand 1im Fach Dog-
matik (Doktorvater: Prof. IIr Jan-Heıiner Tück, Universität Wien un! behandelt den ZU

CNSCICH Umifeld der Liturgischen ewegung zählenden Erik Peterson. Andreas Kalser PTO-
movIlerte 1im Fach Liturgiewissenschaft bei Prof. Dr. Hans-Jürgen eulner un behandelte ın
seıiner Dissertation das lateinisch-deutsche Altarmessbuch VO  W 1965 als „VETSECSSCHNCHN chritt
ın der Umsetzung der Liturgiereform..

Jüdisch-christliche Zusammenarbaeit: eıne Antwort AUf „Nostra aetate“

In Wien hat der Oberrabiner Arie Folger dem Wiener Erzbischof Kardinal Schönborn das
Dokument „Zwischen Jerusalem und Rom überreicht, das als erste ofhızielle Antwort ra  1:
nischer Organisationen auf die „Erklärung ber die Haltung der Kirche den nichtchristli-
chen Religionen' des /weiten Vatikanum gilt. Verfasst wurde 65 VOoNn Vertretern der europa-
ischen Rabbinerkonferenz, des Oberrabbinats iın Israel un der orthodoxen iner 1n den
USA Vorsitz Folgers. Es wurde bereits ofhziell aps Franziskus überreicht.

aradaına Schönborn» das Dokument se1 ahnlich W1e „Nostra agetate“ eın „Arbeitsauf-
.  trag Es verpflichte el Seiten, über Worte hinauszugehen und Taten folgen lassen 1ın
einem „Miteinander ın geachteter Verschiedenheit“. Der Wiener Gemeinderabbiner chlomo
Hofmeister betonte, gehe nicht iıne theologische Auseinandersetzung, sondern
ıne gelungene KoexIistenz in einer diversen Gesellscha: Die ethischen, gesellschaftlichen
un! auch politischen Herausforderungen machten eine usammenarbeit der Religionen NO-
t1g, Hofmeister un verwlıes beispielsweise auf die bereits bestehende Kooperation
der Kirchlich-Pädagogischen Hochschule KPH) Wien/Krems ZUT Ausbildung christlicher,
islamischer un:! jüdische Religionslehrer.


